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MchtanrMcher Geil.
Der Besuch des Ministers v.Izvolskij in Wien.

Von zuständiger russischer Seite hat die „Pol.
Korr." über den Besnch des Ministers v. Izvolsl i j
in Wien Äußerungen vernonnnen, deren Inhalt in
nachstehendein lm'edergegeben ist:

Die günstige,, Erlvartlmgen, mit welchen dem
Aufenthalte des Herrn von Izvolskij in Wien eut
gegengcsehen lvlirde, sind in vollein Umfange er-
füllt worden. Te«n zlvischeu den Kabinetten von
Petersburg nnd Wien seit einer Reihe von Jahren
bestehenden Einvernehmen über die Balkanangele-
genheiten, daszu>,i festen Bestalwe der europäischen
Friedenspolitik gehört, ist durch die Zusamlnenkuuft
des Leiters der auswärtigen Politik Nußlands nüt
dem österreichisch-ungarischen Minister des Äußern,
Freiherrn von Ähreuthal. ein neues Element der
Belebung mW .Kräftigung zugeführt worden. Der
bei den Regiernngen der Balkanstaaten untcrnom
mme Schritt hat die Intinntät dieser Entente nnd
die zentrale Stelluiig, welche sie seit, der Aufstellung
des Mürzsteger Programmes in der Palkanpolitik
gewounen hat, ue lerdiugs sichtbar geinacht. Man
darf sich der Hoffnung hingeben, daß die Auf-
klärung, welche die Kundgebung der beiden Mächte
den verschiedenen Nationen in Mazedonien über
den von ihnen mißverstandenen Punkt des ge-
nannten Programmes bietet, allmählich znm Ge-
meingute der Bevölkerung im bezeichneten (Gebiete
werden nnd die Wirkung, auf welche die Mächte
abzielen, ausüben wird. Tie Zerstörung der über
den erwähnten Puukt entstandenen irrigen Auf-
fassung ist keineswegs bloß deu Balkanregierlingen,
an welche die Mitteilung gerichtet wurde, überlas-
sen; die Ententemächte haben vielmehr auch dafür
Vorsorge getroffen, daß ihre Organe in Mazedonien
selbst durch Verbreitung dieser Mitteilung in allen
Schichten der Bevölkerung anf die Zerstreuung der

Illusion hinarbeiten, die über die Möglichkeit der
Erzielung nationaler Erfolge durch Mittel des
Terrorismus bisher herrschten. Zu den Früchten
der Entente gehört neben dieser seit Monaten ge-
planten, von beiden Mächten als durchaus nut-
wendig erkannten Aktion, die in den Wiener Kon-
ferenzen zur Reife gelangt ist, der Entwurf einer
Verbesserung der Rechtspflege in den mazedonischen
Provinzen, in deren Ausführung von allen Zeiten
eine bedeutende Weiterentwicklung des unternom-
menen Reformwerkes erblickt wird. Von der Pforte,
die sich in diesem Punkte dem geeinigten Willen
Europas gegenüber befinden wird, darf man wohl
erwarten, sie werde sich nach reiflicher Prüfung der
Frage der Einsicht nicht verschließen, daß die Neu-
gestaltuug des Iuslizwesens iu Mazedonien eine
naturgemäße, daher unerläßliche Fortsetzung der
Reforinaklion bildet, die nicht auf halbem Wege
stehen bleiben darf, wenn das Ziel der Mächte:
die Herbeiführuug ruhiger, geordneter Znstände in
den mazedonischen Provinzen erreicht werden soll.
Gegenüber, etwaigen Regungen der Empfindlichkeit
in bezng auf die Wahrung der ^ouveräuitätsrcchte
des Sultaus ist darauf zu verweisen, daß bei der
Reformaktion anerkanntermaßen aufs sorgfältigste
darauf Bedacht genommen wurde, jeder Verletzung
der erwähnten Rechte ans dem Wege zu gehen.
Tie türkische Regierung würde jedenfalls der eige-
nen Wohlfahrt dienen, wenn sie sich ohne langes
Zaudern entschließen wollte, zur Verwirklichung
der Iustizreform die Hand zu bieten.

Wie vorauszusehen war nnd auch im amt
lichen Kommnniqu^ vom :jl). September angedeu-
tet wurde, haben sich die zwischen Herrn von Iz-
volskij nnd Frciherrn von Ährenthal gepflogenen
Besprechungen nicht auf die Aufgaben der Entente
beschränkt. Die Zusammenkunft ist vielmehr reich-
lich auch zur Erörterung aller anderen im Vor-
dergruude stehenden fragen ausgenützt worden.

Tie sehr bedeutsamen Besprechungen, welche jeder
der beiden Staatsmänner in den letzten Mouaten
hatte, die weittragenden internationalen Vereinba-
rungen, welche das Petersburger Kabinett im jüng-
ster Zeit abschloß, sowie die übrigen Ereignisse,
die sich auf der weltpolitischen Bühne abspielten,
boten eine Fülle von Stoff für eingehende Er-
örterungen. Es ergab sich bei diesen Betrachtungen
die Befestigung der Überzeugung, daß alle Zu
sammenkünfte dieses Sommers für die Förderung
des gegenseitigen Verständnisses zwischen den Mäch-
ten und ihrer Bereitwilligkeit znm Znsannnen-
wirken im Interesse der Friedenserhaltung iu jeder
Richtung sehr wertvolle Früchte gezeitigt haben.
Tie europäische Lage — dies kann als Schluß-
wort nach den Politischen Begegnnngen von Swine-
mi'inde bis Wien gesagt werden — zeigt ein durch-
aus freundliches und bcnihigendes Gepräge.

Es muß schließlich anch der Haltung, welche
die Organe der öffentlichen Meinung in Wien an-
läßlich der Besuche des" russischen GroszfürstenPaares
uud des Herrn v. Izvolskij beobachteten, mit An-
erkennung gedacht werden. I n der Sprache der
Blätter, deren Wärme das Maß bloßer Korrektheit
in der Erfüllung von Pflichten der Gastfreuudschaft
überschritt, bekuudete sich richtige Würdigung der
Bedeutung der Entente und die sich darans er-
gebende Wertschätzung für die auswärtige Politik
Rußlands. Tiese Erscheinuug wird auf russischer
Seite als Spiegelbild des vertrauensvollen Ver-
hältnisses zwischen den Regierungen der, beiden
Staaten betrachtet uud mit lebhafter Genugtuung
aufgenommen.

Politische Aeberftcht.
La ib ach, 6. Oktober.

Tie Verständigung, welche zwischen beiden
Regierungen in der A n s g l e i ch s f r a g e erzielt
wurde, wird von den Blättern mit großer Befrie-

Feuilleton.
Die Lügenkartothek.
Von H'aul ANnger.

(Nachdruck verboten.)

Jedesmal, wenn sich eiu ueuer Geuosse an
den Honoratiorenstammtisch in der „Silbernen
Traube" gesellt hatte, gab es alsbald einen Dis-
Pnt über Herrn .5'aver Amadens Müller.

„Nein, das geht entschieden zu weit —!"
„Man ist doch schließlich nicht ans Dumms-

dorf —!"
„So ein alter Herr sollte sich 'was schämen!"
Tas waren so einige Ausrufe der Entrüstung

auf feiten der Neulinge.
Tann schmunzelte Herr Oberlehrer a. T.

Mahner sein, ergebnngsvollstes Lächeln, zog die
Witzen Schultern bio an den Rand seiner über-
lebensgroßen Ohren nnd begütigte: „Was wollen
Sie?! Ter gute Mann ist Reisender gewesen, —
uh bitte zu bedenken: — W e i n r e i s e n d e r! —
Tas eutschuldigt doch alles."

Er hatte als echter Philologe für jedeu Stand,
"Nt alleiniger Ausnahme des jugendbildnerischen,
"ne unbeschreibliche Geringschätzung! jede anf den
?.!"ßen Gelderlverb gerichtete Tätigkeit aber er
lullte ihn sogar mit einer grenzenlosen Verachtnng.
^chon, ux'nn er jemanden als Fabrikanten oder
^ankdirektor bezeichnete, geschah dies mit einer
^eichsam erschauernden Stimme. Man kann sich
Danach omen Begriff machen, wie die Warte „Rei-
IMder" iind „Weiureisender" aus diesem hoch-
fahrenden Munde weggeworfen wurden.

..Dem Herrn Rentier Vleiental trieb es
I ron ie von Blut aus feinem Fettherzen in Stirn
"nd Tchläfon.

„Erlauben Sie!" begehrte er auf; „ich habe
iu meiner Ingend anch in Kartonagen nnd Seifen
gereist, später in Ölen und Maschinen — aber
10M Mark zahle ich Ihnen, wenn Sie mich ein-
mal auf einer Lüge festnageln, Herr Oberlehrer!"

Herr Mahner nahm einen tiefen Verlegenheits-
fchluck aus seinem Römer, wischte sich mit seiuem
rotseidenen Taschentuch umständlich den Bart und
sagte dann, indem er Oberlippe nnd Nasenflügel
wie ein nuckelndes Kaninchen bewegte: „Allerhand
Hochachtung, Herr Bleiental! Aber Ansnahmen
bestätigen die Regel. Es kann doch ernstlich nicht
geleugnet Werdens daß der Beruf des Geschäfts-
reisenden in ganz besonderer Weise zn bedeuklicheu
Abweichungeu von der schmucklosen Wahrheit ver-
leitet, ja geradezu prädestiniert scheint, das Urteil
über deu hoheu moralischen Wert der Bekenntnis
des Tatsächlichen aufs bedauerlichste zu verwirren.
Ich glaube in der Behauptung nicht fehlzugreifen."

„Ich finde es einfach unerhört," unterbrach
ihn Bleiental, „daß Sie es wagen, gegen einen
ganzen höchst ehrenwerten Stand solche Beschuldi-
gungen zu schleudern!"

„Ich bitte," wehrte sich Mahner, „fern sei
es von nur, irgend jemanden beleidigen zu wollen.
Aber man treibe doch keine Vogelstranßvolitik. Tas
pflichtgemäße Anpreisen seiner Waren zwingt den
commis voyageur zn Übertreibungen, die Sncht,
sich bei den Abnehmer-n beliebt zn machen, nötigt
ihm eine ungewöhnliche Geschwätzigkeit ab; berück
sichtigt man dann noch, daß sein beständig reges
Verlangen nach Gewinn allmählich alle edeln Er-
ziehungsgrundsätzc unterminieren muh —"

„Hören Sie anf, Mahner!" rief der Amts-
richter dazwischen nnd schlug nnt der flachen Hand
klatschend anf den Tisch. „Er reitet sein Stecken-
pferd, Herr Vleiental. Kitzeln Sie es nm Gottcs-

willen nicht weiter, sonst geht es wieder über Stock
nnd Stein mit ihm. Spaß beiseite, er beweist Ihnen
haarklein, daß die ganze Gesellschaft korrumpiert
ist, bis auf die Herren Schulmeister natürlich, die
ganz allein noch das Banner der Ethik hochhalten."

„Und wenn wir nicht aus Rücksicht auf .taver.
Amadeus unser arg ramponiertes Lügenglöcklein
abgeschafft hätten." erklärte der Notar lachend,
„wir hätten's wohl auch bisweilen zn Ehren des
Herrn Oberlehrers länten müssen."

„Gegen diese Unterstelluug muß ich ganz
energischeu Widerspruch erheben," eiferte Mahner.
„Haben Sie mir jemals nachweisen könuen, daß
ich nicht bei der Wahrheit geblieben wäre? Ich
fordere Sie allen Ernstes anf, Herr Notar, mir
ein Beispiel zn nennen."

„Na hören Sie," lies; sich der gemütliche Bari-
ton des sächsischen Tampsschiffahrtinspektors ver-
nehmen, „die Geschichte von Ihr 'n Bndel —"

„Und die Brantfahrt Ihres Herrn Groß-
vater's —" warf der Amtsrichter ein.

„Und das Abentener in der Eampagna —"
meldete sich der Notar.

„U—n—nnd da—da—das —" stotterte der
Apotheker.

„Bitte —" unterbrach Mahner mit der Miene
beleidigter Iluschuld, „weil ich mehr erlebt und
dank meiner tiefen Veranlagung so vieles anders
erlebt habe als Hinz nnd Kunz — darans wolle»!
Sie mir einen Strick drehen, meine Herren? —-
O nein! Seit zehn Jahren sitze ich an diesem Tisch.
Es ist nicht zu hoch gegriffen, wenn ich sage, daß
ich meine abnormen Geschichten in dieser Zeit zwan-
zigmal zum besten gegeben habe. Aber den wil l
ich sehen, der mir sagen kann, daß ich jemals
etwas hinzugetan oder weggelassen habe."

„Sie ham ä'ben ä verflirt gut's Gedächtnis!"
erklärte der Inspektor. (Schluh folgt.)
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diguug begrüßt. Die „Neue Freie Presse" schreibt:
Gesiegt hat nicht diese oder jene Negierung, nicht
Österreich oder Ungarn. Aber, gesiegt noch einmal
die dualistische Verfassung dec> Neiches, mag eo
wie immer genannt, werden, Ttaatcnbund oder
Bundcsstaat. Der neue Ausgleich ist ein großer
Erfolg des Dualismus angesichts einer ungarischen
Majorität der Trennung nud der Personalunion.
Zehn Jahre leidlicher Ruhe, politischer Sorgenlosig-
keit und fester Grundlagen der Industrie. Es mag
sein, daß die ungelöste Vankfragc noch manchen
Sturm hervorrufen wird, aber aus den Macht-
verhältnissen wird schließlich die Vankgemciuschaft
un't gleicher Sicherheit hervorgehen, wie die Zoll-
gemeinschaft, bereits hervorgegangen ist. — Das
„Neue Wiener Tagblatt" erinnert in diesem Mo-
mente der Genugtuung daran, daß das Einver-
nehmen der Negierungen nun doch den dornigen
Weg der Parlamentarischen Veratungen zn durch-
schreiten habeil wird. Aber schon die Tatsache
allein, daß die Negierungen die Ichten und äußer-
steil Differenzen in der Ausgleichsfrage beseitigeu
konnten, könne als moralischer Gewinn bezeichnet
werden, der hoffentlich nachwirken wird. I m Inter-
esse der Bürger dieses Reiches dränge sich der
Wunsch auf die Lippen, daß sich die Überzeugung
der beiderseitigen Unterhändler, daß sie ihr Work
vor den Volksvertretungen uud vor der Geschichte
verantworten, können, sieghaft, behaupten werde,
wenn das Ausgleichsoperat vor aller Augen liegen
werde. — Das „Fremdcnblatt" weist auf die Hin-
dernisse hin, welche das Zustandekommen des er-
lösenden Kompromisses erschwerten, nnd meint,
die realen Verhältnisse, historische, wirtschaftliche
und geographische, haben sich am Ende doch stärker
erwiesen, als alle politischen und Gefnhlsmomente.
die dein Ausgleich im Wege standen. Das endliche
Gelingen sei ein Erfolg der Notwendigkeit, aber
auch ein Verdienst der Unterhändler. Am heutigen
Tage sei es eine Pflicht der Dankbarkeit, jener
Männer zu gedenken, die in den unendlichen auf-
reibenden Konferenzen dieses Ergebnis ermöglicht
haben. Veide Negierungen können sich des tröst-
lichen Vewnßtseins erfreuen, in hartem Ningen für
ihren Staat das äußerste augeftrebt uud auch er-
reicht zu haben. — Die „Zeit" konstatiert, daß
sich auch jeht wieder gezeigt habe. daß über das
Verhältuis zwischen Österreich und Ungarn nicht
die papierenen Gesetze von gestern, sondern histo-
nschc Gesetze des Völkerlebens entscheiden. „Wir
freuen uns dessen" — sagt das Blatt — „daß der
Ausgleich fertig ist."

Die leitenden französischen Staatsmänner
sehen den Feldzug gegen die a n t i m i l i t a r i -
st i s ch e P r o p a'g a n d a fort. Nachdem vor kur-
zem Uuterrichtsminister Vriand in sozialistischen
Versammlungen die Umtriebe Herv< ŝ und seiner
Anhänger gegeißelt, tritt nunmehr Ministerpräsi-
dent (Mmenceau in dein gleichen Sinne anf. Bei
der in Amien5 erfolgten Enthüllung des Denkmals
des ehemaligen Ministers Goblet hielt El^mencean

eine Rede, worin er darauf hiewies, daß Goblet
der erste war, der diejenigen Frauzosen als wahn-
witzig bezeichnete, die dafür eintreten, im Vereine
mit, dem Auslande an der Zertrümmeruug des
Vaterlandes mitzuhelfen. El6menceau erklärte wei-
ter: Wir habeu niemals ernstlich eine verbrecherische
Propaganda gefürchtet, vor der jeder Franzose
Abscheu empfindet. Es wird niemals geduldet wer-
den, das; Frankreich von frevelhafter Hand in nicht
wieder gut zu machender Weise angegriffen werde.
Wir werden Frankreich liebevoll davor bewahren,
indem wir uns bemühen, es noch gröher, erhabener
und schöner zu hinterlassen. Ein Verbrecher ist der
Franzose, der unter dem unsinnigen Vorwande,
dem Fortschritte der Menschheit zu dienen, dem
Auslande gegen Frankreich helfen und so den An-
teil des französischen Geistes an diesem Fortschritte
bloßstellen wollte.

„Magdeburger Zeitung" meldet aus Peters-
burg: Der Zar hat durch einen Ukaz das Straf-
verfahren gegen den Verteidiger Port Arturs
S t ö ß l wegen Hochverrates endgültig n i e d e r -
g e s ch l ä g e u. Auch die vom Gerichtshof beschlos-
sene Aberkennung der militärischen Würden Etüßls
wurde aufgehoben.

Die Wiener p o r t u g i e s i s ch e Gesandtschaft
hat eine amtliche telegraphische Mitteilung erhalten,
welche die im Auslande verbreiteten Nachrichten
über U n r u h e u , die in L i s s a b o u stattgefuw
den haben sollen, als ganz unbegründet erklärt.
Sowohl in der Hauptstadt, wie im ganzen Lande
herrscht vollständige Nuhc und es sind nirgends
die geringsten Anzeichen zu bemerken, welche auf
die Möglichkeit, von Störungen der öffentlichen
Ordnung hindeuten würden.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r S e l b s t m o r d a l s Kunststück.)

Ein ziemlich rätselhafter Fal l beschäftigte diesertage
die Pariser Gerichte. Der einunofünfzigjährige
Grüntramhändler Onillon, den, beide Arme abge-
nommen waren, wurde in seinein von innen ver°
schlossenen Zimmer tot aufgefunden, mit einem Re-
volver neben sich, ai,5 dein zwei Schlisse abgefeuert
waren. Äußerlich trug er gar keine Wunde, aber
die Zähne lvaren so fest aneinander gerannt, das; man
ihm den Mund nicht öffnen konnte. Der eben ans
dein Gefängnis Heimfohrende Sohn Onillons, der
den Vater so entdeckt hatte, wurde zuerst in Haft be-
halten, weil man ihn als den Mörder ansah, aber
sein Al ib i und seine sonstigen Aussagen erwn'seu sich
als richtig, nnd so wurde er wieder auf freien Fuß
gesetzt. Tie Obduktion der Leiche hat nun ergeben,
daß die beiden Schlisse durch den Mund abgegeben
nnd die Kugeln ins Gehirn gedrungen sind, und man
nimmt an, daß Onillon, der sich zum Beispiel seiner
Zähne bediente, um den Schlüssel ins Schlüsselloch
zu stecken und umzudrehen, den Ncvolverlanf in den
Mund genommen und den Hahn gegen ein Möbel
gepreßt hat, und so seinem Leben ein Ende machte.

— (F i n g e r a b o r ü ck e a l s V a n k a u s >
w e i s ) hat die Postal Savings Bank in Mani la
hauptsächlich für Leute eingeführt, die nicht schreiben
können. Bisher hatte man Fingerabdrücke nur ver-
wendet, uin Verbrecher wieder zu erkennen, die so un-
vorsichtig lvaren, ohne Handschnhe z« arbeiten und
so Fingerspuren zu hinterlassen. Das Verfahren bei
der Bank ist höchst einfach und bequem. Sie hat vor
kurzem Depositen karten herausgegeben, auf die Wert-
stempel für Einlagen aufgedruckt werden. Sobald
eine Karte voll ist, wird sie gegen ein Sparbnch um-
getauscht, auf dem an Stelle des Namens nnd der
Adresse des Inhabers der Abdruck seines Daumen?
als Answcis angebracht wird. Gewiß sicherer als der
Namenszug!

( W a c h l e u t e a l s M a r ko n ista t i o n e n.)
Eine, höchst eigenartige Anwendung der drahtlosen
Trlcgraphie soll demnächst in Amerika versuchsweise
eingeführt werden. Einem jungen Elektriker, Charlcc-
(5. Parmenter in San Francisco, ist es. wie die
„Daily News" berichten, gelungen, einen einsacken
und kleinen Apparat herzustellen, durch den die anf
Posten befindlichen Wachleute ans dem Wachamt
drahtlose Telegramm? empfangen können. Der Appa-
rat soll von so geringem Gewicht sein, daß er von
dem Wachmann ohne weiteres in der Tasche oder
auf der Helmspitze getragen werden kann. Sobald
eiite wichtige Nachricht im Bureau einläuft, wird dort
der Gebeapparat betätigt uud die drahtlose Depesche
fliegt nach allen Richtungen den lebenden Empfangs-
stationen zu. Das Ertönen eines kleinen K l i n g t
werkco, das zum Empfangsapparat gehört, zeigt dem
Wachposten an, daß eine Nachricht au ihn abgeht,
die er dann in Form von Punkten und Strichen von
seinem Apparat ablesen kann. Das System bleibt
übrigens selbst dann von Wert, wenn dem Wach-
posten die drahtlose Nachricht nicht ganz verständlich
sein follte, da er immerhin zur nächsten Telephon-
stelle eilen und sich mit seinem Bureau iu Verbindung
setzen kann. Dw neue Erfindung, die auch für Feuer-
meldungen in Anwendung kommen soll, wi ld dem-
nächst in San Francisco praktisch erprobt, und, falls
sie sich bewährt, allgemein eingeführt lverd^n.

— (E i n e i n t r ä g l ich es G e w e r b c.) Ano
London schreibt man: Vor dem Londoner Polizei-
gericht wurde vor lvenigen Tageil ein gewisser V?n
Vitt'n zn vier Jahren Gefängnis verurteilt, da er ver-
schiedene große Finnen um Beträge von 3<X) Mar t
bis 1000 Mark geprellt hatte. Viren übte eiu eigen-
artiges Gewerbe aus. Er ging spazieren und stolperte
bei passender Gelegenheit über ein Tau oder eine
Kellertür, fiel hin uud verlangte dann von den ver-
antwoi-tlicheu Personen eineil angemessenen Schaden-
ersatz, da er sich am Knie erheblich verletzt haben
wollte. I n einigen fünfzig Fällen war or mit seinen
Ansprüchen durch gedrungen und hatte Beträge ill der
oben erwälmten Höhe ausgezahlt bekommen. Durch
einen Znfal l wurde er bei der Ausübung eines neuen
Schwindels erwischt und bat jetzt seiiw Strafe, er»
halten. Er soll bereits seit längeren Iabren dies ein-
trägliche „Geschäft" betrieben haben.

Der Fall Vasilijev.
Roman von P a u l D s l a r HVcker.

(88. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Jetzt trat nebenan aber die Wärterin ein. Da
sie kein Wort Deutsch verstand, störw ihre Anwesen-
heit nicht. Martha trat aber leise eiu und ersuchte >>,
»hr sofort zu melden, wenn ihr Bruder sich rührte,

Ih re Stimme bis zum Flüstern dämpfend, las
dann Martha, erregt wieder zurückkehrend, die Sätze
Gabriel Vasilijevs auf den letzten Seiten des „An-
hangs".

„ . . . Ich bin überzeugt, daß Justus Speuer
auf anderem Wege als dem des Hypnotismu5 nicht
zu helfen ist. Seine Umgebung ist mit meinen
Plänen noch nicht einverstanden. Um den cinleuch-
tendon Belveis beizubringen, welch ungeheueres
Machtmittel die Natur uns in der richtigen Al l -
Wendung der Hypnose in die Hand gegeben hat, werde
ich Justus Spener heute abend suggerieren, daß er
die Kraft besitzt, wie jeder Gesunde, sich von seinem
Lager zu erlaben. Trotzdem dieser Unglückliche seit
Monaten onrniederliegt, siech, gelähmt, nnfähig ein
Glied zn rühren, soll er frei, ohne irgendwelche Hilfe,
sein Bett verlassen, soll vor seine Schwester hintreten
und ihr die Worte ansrichten, die ich ihm befehlen
werde ihr zu sagen: Mar tha, ich stehe hier im Auf-
trag und a,uf Befehl Gabriels. Du siehst, das; er alles
vermag, was er wi l l . Glaube au chn.wic ich an ihn
«laube. Er wird mich heilen. Vertraue i h m ! ' "

Schaudernd brach Martha ab.
„Aber das ist gräßlich!" entrang es sich

chron b lu t i^ r a<'wordonon Lippen.

Eckhardt starrte sie ängstlich f o r M n d au. „Fräu-
lein Spener, Sie wissen, was davon abhäugt — oder
vielmehr . . . Nnn, Sie werden wissen, was davon
abhängt ^ oder vielmehr . . . Nun, Sie werden mir
die lauterste Wahrheit sagen: „Entsinn«: Sie sich
einer solchen Szene?"

Martha schüttelte den Kopf: „Niemals hat
IUstns diese Worte zu mir g/esagt."

„Und Sie entsinnen sich auch nicht, daß er trotz
seiner Läinnuugserscheinungen, dw uns alle schon
für ihn fluchten machten, sich von sernem Lager
erhobeil hat?"

„Nein, Herr von Eckhardt, das ist ausgeschlossen.
Es war Anfang November, als er nicht einmal mehr
ein Buch, ein Glas halten konnte. Wie sollte er da
die .Kraft gefunden haben, sein Bett zu verlassen?"

„So loseil Sie weiter. Das Journal hat nur
uoch wenige Aufzeichnungen. Dauu entriß ein jäher,
unerwarteter Tod dem Chronisten den Grif fel."

„24. November abends. Justus Spener hat mir
in der Hypnose Wort für Wort von seinem Auftrag
wiederholt."

„25. November morgens. Um zwei Uhr fünfzehn
Minuten hörte ich ill der Wohnung unter mir ein
Geräusch. Ick) schlich auf der Treppe bis zur Glas-
tür. Der Lichtschein aus meiner Mansarde beleuchtete
den Vorsaal der Spenerschen Wohnung hell genug,
so daß ich ihn überschauen konnte. Justus Spener
stand bereits in der geöffneten Tür seines Zimmers!
Schleppend zog er, als er den Vorsaal überschritt,
die Füße nach. Er breitete die Arme unsicher tastend
aus, ging aber ohne Stütze auf die gegenüber-
liegende Tür zn. Ich hörte ihn die Klinke tastend
ei-sassen — er drückte sie nieder . . . "

M i t einem leisen, fnrchtbarcn Aufschrei brach
Martha die Lektüre ab.

„VnnnherzM'r Gott!" entfuhr cs ihr. Sie faßte
sich nach der Brust — ihr Herz schien ihr laut ver-

, nemnbar zu schlageil.
^ Eckhardt suchte von ihren Lippen, ihren Augen
^ abzulesen.

„E5 ist — wahr?" forschte er.
Martha nickte in großer Erregung.
„Sie entsannen sich aber vorhin nicht . . . "
„Ich glaubte, das s e i . . . Ich habe Johannes

damals alles gesagt. . ."

„Sprechen Sie. sprechen S ie ! " drängte Eckhardt
fast flehend.

„Ich glaubte, das sei damals Vasilijev selbst
gewesen. Furcht und Scham hatten mich abgehalten,
mehr zu sagen, zu anderen darüber zu sprechen."

„Also waren Sie wach in jener Nacht?"
„Ja — ja — ich war wach. Ich hörte es plötz-

lich unheimlich schlürfend durch die Wohnung schlei»
chen. Ich zitterte in meinem Bett — ein solches
Grauen vor Vasilijev beherrschte mich. Und da kamen
diese, schweren, langsamen Schritte auf meine Zinnner-
tür zn. Ich hörte eine Hand an der Türfläche eilt»
laug streichen — die Türklinke streifen — und da
sprang ich auf, stürzte mit zitternden Knien zur Tür
und schob den Rwgel vor."

„Hätten Sie oen nächtlichen Eindringling un-
gehindert passieren lassen, er wäl"e vor Sie hinge«
treten nnd M t e Ihnen zweifellos den Befehl seines
Herrn und Meisters ausgerichtet. Und Sie hätten
erkannt, daß es Justus war, daß der scheinbar Lahme
auf Geheiß seines Meisters stehen und gehen konnte."
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^ ( A u c h e i n B e i t r a g z u r A l k o h o l -
f r a g « . ) Em Vudapester Gastwirt machte folgendes
Gedicht: „Wenn ich drüber nachstndier' — was iu
unserlu brauneir Bier - außer Hopfen und Getreid'
- ^ sich noch sonst macht alles breit: Kockelskörner,
Alkohol, — Opium uud Vi t r io l , — Kalmus, Wer-
mut, Bitterklee, — Wachs, Alaun nnd Aloe, — Pfef-
fer, Koriander, Ammt, — Tchwefelfänre felbst mali.
nimmt, — Natron, Kal i , Süßholzsast, — Farbholz,
Syrup massenhaft, — käm' mich fast ein Zweifel an,
"~ ob der Trank gesund sein kann, — wenn ich nicht
M u Troste wußt': - - daß das meiste Wasser' ist —".

- - ( E i n m e r k w ü r d i g e r T r a n i n . ) Wie
durch den festen Glauben an die Wahrheit der
Träume ein Eisenbahnunglück verhütet worden ist,
wird au5 Cincinnati berichtet: Der Ingenieur James
V. Vurd der Northern Central Railroad, der eine der
lN'oßcn Buffalo-Maschinen zu führen hat, tränmte
nachts in feiner Wohnung Zn Harrisbnrg. daß der
Zug, 15 Meilen von Harrisburg entfernt, Zwischen
Tauphiu und Halifar entgleisen nnd in einen Gra-
ben stürzen Uierdc. Er teilte seinen Traum mehreren
Kollegon mit, die ihn aber wegen seiner Ängstlichkeit
auslachten. Vurd beschloß daher, nach der Durch-
fahrt von Tanphin das Tempo des Zuges zn
mäßigen, bis die verhängnisvolle Stelle passiert sei.
Genau au dem Pnnkt, den Vnrd in seinem Traum
vorhergesehcn hatte, sprang die Maschine aus den
Schienen und stürzte in den Graden. Da der Zng
aber langsam fuhr, gelang es Vurd, ihn zum Halten
zu bringen, fo daß nur ganz geringer Material-
schaden entstand. Er selbst tonnte sich dnrch recht-
zeitiges Abspringen nnvcrleht retten. Wäre der Zug
in voller Geschwindigkeit gefahren, wäre ein gräß-
liches Unglück nnausbleiblich gewesen.

— ( Ö h r r i n g e w i e d e r M o d e . ) I n der
vornehmen Gesellscliaft von London nimmt das Tra-
gen von Ohrringen wieder zu. Bevorzugt lverdeu
die langen Ohrringe, wie sie vor zwei Generationen
Mode waren, dock) wird leichteres Material verwen-
det. Das Gold spielt eine Nebenrolle, Perlen, T ia
lnanten nnd hellblaue Saphire werden bevorzugt.
Auch Amethysten nnd hellrote Perlen werden begün
stigt. Die neneste Erfindung auf dem Gebiete ist
der fogenanntc „Double Drop". Er besteht aus zwei
kleinen Kettchen, kleinen Diamanten uud Perlen in
unsichtbal-er Fassung, an deren Ende eine größere
Perle oder ein größerer Diamant hängt. Das größere
der beiden Kettchen hängt vor dein Ohre und da5
kürzere hinter dem Ohre. Leichtigkeit der Ninge nnd
zarteste Ausführung der Arbeit sind Hauptsache.

— ( D e r N o r d p o l e r r e i c h t ? ) „The Tr i -
bune" meldet aus Newyork, daß der amerikanische
Forscher Dr. Friedrich Cook aus Etha (Grönland)
telegraphiert habe, es sei ihm gelungen, den Nordpol
von der Vnkanan-Vai ans zu erreichen, indem er das
Ellerhereland durchquerte und bis znm Nordpol

habe vordringen können. Die Meldung, daß es
Dr. Cook geglückt sei, das Nordpolproblem zn lösen
nnd in jenen Gegenden auch ein Lebensmitteldepot
zu errichten, hat in Newyork große Überraschung her-
vorgerufen, weil bisher diese Erpedition strenge ge-
beim gehalten worden war. Die Bestätigung diefer
Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten.

- ( E i n e chine f ische Z e i t n n g i n
P a r i s.) Eine chinesische Zeitnng erscheint in Par is ,
sie führt den Nmucn „Hsin Che Pao" und stellt sich
die Anfgabe, für die Verbreitung moderner Ideen
und die Neformiernng Chinas zu wirken. Die Zei-
tung, die von den in Europa lebenden Chinesen viel
gelesen wird, hat bereits das Mißfallen der chine-
fischen Regierung erregt, die dein chinesischen Ge-
sandten in Paris den Auftrag gab, das n>eite,re Er-
scheinen des Vlattes zn verhmdern. Der Gesandte
innßtc sich aber mit der Antwort begnügen, daß
dies nicht in seiner Macht stände.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
- (P e rso n a Inach r ich t.) Der Herr k. k.

Landespräsident Theodor S c h w a r z ist gestern von
Wien nach Laibach zurückgekehrt.

'" ( U n t e r r i c h t s e r t e i l n n g v o n M i t t e l -
fchu l p r o f ef s o r e u am städtischen M ä d -
chenlyzeum u. an de r k. k. k u n s t g e w e r b -
l i c h e n Fachschule . ) Der k. k. Landesschnlrat
für Krain hat auf Grund der bestehenden Ministerial-
bestimmungen gestattet, daß im Schnljahre 1907/1908
die k. k. Professoren Dr. Valentin .ft a r u n , Franz
N o v a k , Dr. Josef T o m i n « ek und Dr. Johann
S v c t i n a an der hiesigen höheren Mädchenschule,
bezw. am städtischen Mädchenlyzeum und die Tnp°
plenten Dr. Simon D o l a r , Robert K e n d a nnd
Dr. Josef C e r k an der hiesigen k. k. kunstgewerb-
lichen Fachschule Uuterricht erteilen dürfen. —r.

* ( E r ö f f n n ng e i n e r P r i v a t - M a l -
i! n d Z e i ch e n sch n l e.) Die k. k. Landesregierung
für Krain hat den akademischen Malern Nichard I a °
k o p i ? nnd Matthäus S t e r m en anf Gruud des
5 19 der kaiferlichen Verordnnng vom 27. Jun i 1850,
R. G. V l . Nr. 305, die Eröffnung einer Privat-Mal-
und Zeichenschnle in Laibach, Rain Nr. 20, genehm
niigt. I-.

* l A n s dem V o l k c - s c h n l d i e i l s t e . ) Der
k. k. Landesschnlrat für.Krain hat die definitive Leh-
rerin in Watsch, Fräuleiu Dorothea T e r e a n i ,
über ihre eigene Bitte der einklassigen Volksschnle
in Sava des Bezirkes Littai znr Tienstleistnng zu-
gewiesen nnd sie gleichzeitig zur Leiterin dieser Tchnle
ernannt. —1>.

* ( S t a a t s s n b v e n t i o n.) Seine Erzellenz
der Herr Ackerbauminister hat für den Wasserleitnngs-
ban für Nadmannsdorf und Umgebuug eine Staats-
subvention von sssi.000 X bewilligt nnd die k. k. Lan-

desregierung für Krain ermächtigt, die für das Jahr
1W7 entfallende Rate per 9(l57 X 14 1>, zu Handen
des krainischen Landesausschusses flüssig zu machen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s.) Seine Majestät der
K a i s e r hat den Obersten Vruno v. S c h m i d t ,
Kommandanten des Landlvehr-Infantcrieregiments
Nr. 27 in Laibach, znm Kommandanten der 87. Land»
wehr-Infanteriebrigade in Linz ernannt.

— ( D e n P fa r r k o n k u r s ) haben in der
verflossenen Woche folgende Herren bestanden: I van
I a n c , Pfarradministrator in Col; Viktor Koech-
l e r , Stadtkaplan in Laibach (T i rnau) : Johann
M e d v e d , Kaplan in Lengenfeld: Iofef O c e p e k ,
Kaplan in ^em^enik; Bartholomäns P c r j a t e l ,
Pfarradministrator in Podkraj: Nichard S m o l e j ,
Kaplan in Eisnern! Matthäus S u ü u i k . Pfarr-
administrator in Gerent: Josef l̂  v i g e I j . Erpofitns
in Vrhpolje: Stephan T r ^ kan , Kaplan in Pre<ma;
Franz V i d m a r , Stadtkaplan in Gnrt'feld; Alois
V o l c , Kaplan in St, Marein: Michael Z e v n i k ,
Ttadtkaplan in I d r i a ; Franz Z o r k o , Stadtkaplan
bei St. Peter in Laibach.

(V e r e i n 6 w e sc n.) Das k. k. Landespräsi.
diuni für Krain hat die Bildung des Vereines
„Kütol ik l«) «lov<»n»!<<> i^ol irn/cvi l lno <1i»î tv<> v
.Vinl)i-n«n" mit dem Sihe in Ambrns iin Bezirke
Rudolfswert, nach Inha l t der vorgelegten Statuteu,
im Sinne des Vereinsgesetzes zur Kenntnis genom»
men. —l>.

— ( V o r t r a g . ) A,n 12. d. M. wird im Salon
des K. ^cner in Gnrkfeld der Herr Vezirksschulinspek.
tor Ludwig S t i a s n y ciuon Vortrag übn- seine
Reise nach Norwegen, Spikbergen nnd bis znm nörd-
lichen ewigen Eise halten. Der Portrag wird mit
mehreren skioptischen Bildern erläntert werden. An»
fang um halb 8 Uhr. Eintrittsgcbühr 00 n. Die Ein-
nahmen sind für populär»belehrende Vorträge i l l
Verbindnng Mit skioptischen Bildern bestimmt.

(Hochwasse r . ) Man schreibt uns aus
Brnnndol-s: Hier war seit dem Jahre 1889 ein solches
Hochwasser nicht zu verzeichnen. Der Wildbach I k t a
zerstörte die meisten Sägemühlen und Wasserwehren,
di<> Brücke in Iggdorf wnrde abgetragen, bei To»
mi^elj überschwemmte das Wasfer die Felder gegen
Brest nnd drang mit der größten Gewalt in die Ört-
schaft ein. Auf den Feldern wurde ein großer Schaden,
insbesondere roegen Masfenhänfung von Schutt
und Gerölle, angerichtet. Der Dragabach, der die
Fischteiche der Herrschaft Sonneg speist, drang über
den großen Damm nnd entführte viele wortvolle
Karpfen. Die Nelimeljca zerstörte die Sägen nnd
Mühlen, beschädigte die Brücken, schwemmte viele
Klötze weg nnd richtete an den Wiesen nnd Feldern
einen großen Schaden an. Da die Bevölkerung noch
nicht alle Fechsungen eingeheimst hatte, so wurden
auch diese zum großen Teile beschädigt. —t.

Martha war auf die Bank hingesunken. Sie
Preßte sich mit Rücken und Schultern gegen die breite
Fläche der Bibliothek, ihre Arme verschränkte sie
kreuzweis auf der Brust, angstvoll spähte sie nm sich.
als sei sie von Spnkgestalten nmgeben.

Auch der Freiherr befand sich in atemloser
Spannung. Er griff mit zitternder Hand nach den,
Manuskript und las an Marthas Stelle weiter:

„ . . . Die Tür war verschlossen. Spcner drückte
die Klinge dreimal nieder. Dann wandte er sich
Zurück nnd ging, wie er gekommen, anfrecht schlür-
smd. aber ohne zn schwanken, in sein Tchlafgemach
zurück. Die Zimmertür machte er hinter sich zn."

„Ich wagte mich erst eine ,geranme Weile später
aus meiner Stnbe herans," sagte Martha, als Eck-
hardt geendigt, „da durchstreifte ich die ganze Woh-
nung, bvnierkte auch, daß die Tür zu Justus Schlaf-
räum nicht mehr, wie den Abend zuvor offcu stand."

«Und von all dem haben Sie Brake am anderen
Tago Mitteilung gemacht?"

..Ra."

.Und Brake war gleichfalls der Meinnng, dan
l'5 sich um Vasilijev selbst handelte, der nächtlicher-
weise eiugedrnngen sei?"

„Allerdings. Und er erklärte, daß er nicht dnldcn
^ r d e , daß ich nnter diesen Vedingnngen noch eine
Nacht in der Wohnnng znbrächte. So kam's, daß ich
b î Winters über Nacht blieb, nnd daß Johannes sich
b"m Kranken einquartierte."

Eckhardt atmete tief anf. „Und in dieser Nacht
^ " ' 5 , daß Justus sich schlreßlich, uach langen, inner
"hen Kämpfen freilich, dem stärkeren Willen Brakes
beugte?"

. . In dieser Nacht." bestätigte Martha. Johannes
hatte nnr und dann anch dem Medizinalrat Wort für
Wort von ihren Unterredungen damals schon mit-
Ntteilt. Cs war ein wahrer Verzweiflungskampf, der
1'ch zwischen ihnen entsponnen hatte."

Der Freiherr wies wieder auf das Journal des
Rnfsen. „Vasilijev war von allein unterrichtet, trotze
dem er sich im Lanse des 25., in der folgenden Nacht
nnd am 2s,. November felbst, den ganzen Tag nicht
in den unteren Nänmen einfand."

Martha sann nnd grübelte. Wie oft fchon hatte
sie Minnte nm Minute von jenem verhängnisvollen
Abend vor ihrem geistigen Ange Revne passieren las-
sen. Nicht-s hatte sie verschwiegen, anch die Tar°
reichnng des Schlaftrunkes uicht. Sie hatte damals
ja in einer folch wahnsinnigen Anfregnng gehandelt,
sie begriff jetzt noch nicht, woher sie den Mut zu einer
solchen Eigenmächtigkeit in jener entscheidenden
Stnnde genommen hatte.

„Was Vasilijev über die Vorgänge bei nns ge-
wußt hat, kann er nnr dnrch das Dienstmädchen e»
fahren haben, das er ausfragte, als es ihm den
Samowar brachte."

„W. November abends." las Eckhardt der
pochenden Herzens Lanfchenden vor. „Der Kranke
hat sich in der vergangenen Nacht nicht mehr gerührt.
Vielleicht ist der nächtliche Vorgang vom 2-1. Novem-
ber in Speners Umgebung nicht unbemerkt geblieben,
Mai , hat dem Patienten einen nenen Wächter bei-
gegcben, Herrn Johannes Vrahe, einen Frennd des
Hanses, gleich der Schwester des Kranken, ein Gegner
des Hypnotismns. Die instinktive Abneigung Instus
Speners, der sich noch immer unter dem Zwang mei
nes Willens befindet, hat es inzwischen zu einem
harten Kampf des Kranken mit diesem kommen lassen,
Spener verlangte die Entfernung feines Hütern
Dieser machte sie davon abhängig, daß der Patient
sich seinem Willen fügte — die ihm ausgezwungeue
Mahlzeit zu sich nahm. Ich werde noch heute abend
einen unbewachten Angenblicl wahrnehmen, nm
dcn Patienten auszusuchen nnd den meinein Einflnß
dnrch folche Gewaltmittel Entzogenen wieder meinem
Willen zn unterwerfen. Ich werde ihm befehlen,

seinem Peiniger seinen ganzen Haß fühlen zn lassen
nnd ihm dnrch seinen Trotz zn beweisen, daß mein
Wille stärker ist. als der seiner Umgebung. Wenu
der ihm verhaßte Wächter von seinem Lager wieder-
um nicht weicht, soll er sich wie vorgestern nacht er»
heben, vor ihn hintreten nnd ihm ankündigen, daß
er im Auftrag eines Mächtigeren jedem Zwang seiner
Umgebung die St i rn bieten wird. — Ick) schreibe
diese Zeilen trotz körperlicher nnd geistiger Er-
müdung. Dies teile ich den Anhängern meiner Lehre
mit fi ir den Fal l , daß meine Kraft der Suggestion
hente nicht ausreichen sollte, um einen vollständigen
Sieg zu erreichen. Wiederum versichere ich I lmen
anf Ehre nnd Gewissen, wie bei all diesen Angaben,
über die von mir vorgenommenen Erperimente, daß
ich selbst für den Fall. daß mir die Hvpnosc des
Medinms wegen eigener Ermattung nicht in vollem
Umfang gelingen sollte, nnr die wirklichen Gescheh«
nisse, ohne jede Ansschmücknng, vorgetragen babe nnd
vortragen nx'rde. lediglich zum Zweck, unserer großen
Wissenschaft zu dieuen.

Es ist acht Uhr zwölf Minnten. Man M i n t das
Krankenzimmer verlassen zn haben. Ich vli-süge mich
hinnnter, nm das Werk - dnrch die Überzeugung,
anch diefer hartnäckigen Ungläubigen zu krönen."

Marthas Blicke klammei-ten sich an die Lippen
des Lesenden, auch noch als dieser geendigt.

„Weiter ^ weiter!" drängte sie in höchster Auf»
regnng.

Der Fi-eiherr fah sie ernst an. „Das ist der
Schluß der Arbeit. Der Chrouist ist zur Vollendnng
seines Werkes nicht zurückgekehrt."

„Ich vrrgehc vor Angst!" stammelte
Martha. „Ein Grauen hat mich überwältigt."

„Ja, Fränlein Spener, anch dem Skeptiker mnß
bei der Vorstellung dieser nächtlichen Ereignisse, denn
einziger Zenge, Gott ist. ein unheimliches Zittern nnd
Bangen überkommen." ''Fortsetzung folgt.)
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- ' (A n 5 de r „ S l o v e l l s k a M a t i c a " . )
Dein uns zugekommenen Kommunique über die nin
25. September abgehaltene 153. Ausschußsitzung ent-
nehmen wir folgelldes: Zum Vrreinspräsidenten
wurdo unter allMin^inem Beifalle Herr Prof. Dr.
Franz I l e 6 i 5 gewählt; dem abgetretenen Präsi-
denten, Herrn Landesschulinspektor Franz L e v e c ,
lourde für dl>ssen '^jährige aufopferilde Tätigkeit
der schriftliche Dank votiert. ^ Tie Forderung des
Prof. Iesenko, betreffend die Ausfolguug eines Drit-
tels !>er Aktien der „Narodna Tislarna", die sich bis-
her im Besitze der „Slovensk'a Matica" befnnden
hatten, wurde dahin erledigt, das; alle !57 Aktieu an
Herrn Dr. T a ^ a r l̂ ehufs Ausfolguilg an die Le-
gatare eingehändigt wurden; die Rückerstattung der
realisierten Coupons wurde abgelehllt. Zufolge M i t
teilung des Vereinssekretärs war die vom k. k. Min i
sterium für Knltus und Unterricht beioilligte Jahres-
subvciüiou per 1(X)l> I< durch die t. k. Landeoregie-
rung flüssig gemacht worden. — Der Appell au
Sammler von ethnographischen Namen um Einsen-
dung ihrer Aufzeichnungen hatte nur geringen Er-
folg. — Für die kroatischen Mitglieder wird noch
heuer ein slovenischkroatisches Wörterbüchlein (ver-
faßt von Prof. 5ioprinst'i, erweitert von Prof. Dr.
I l e M - und Prof. Pern^ek) herausgegeben werdeu.
— An die „Narodna knjigarim" in Laibach und an
die „Slovenska knjigarna" in Trieft wurde der 5iom-
Missionsvertrag der Vereinopublitatioiun über-
tragen. — Dem Vereine der slovenischen Professoren
wurde das zweite Vereinszimmer zur Benützung
überlassen. — Für das laufende Jahr haben l32l;
und für das Jahr 19M 1<» Mitglieder ihre Beiträge
entrichtet. Seit der letzten Ansschußsitznng sind neuer-
lich oder neu 121 Mitglieder dein Vereine beige-
treten. Die Bibliothek erhielt einen Zuwachs von
1l!2 Büchern, Heften nnd Zeitschriften.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern nacht starb hier nach
kurzem Leiden Herr Anton B r i r v , , Oberst im I n -
fanterieregimente Nr. 17, im 53. Lebensjahre. Das
Leichenbegängnis des Verblicheneil, der sowohl in
Mil i tär- als auch in Zivilkreisen allenthalben die
größte Hochachtung genoß, findet morgen nachmittag
um, 3 Uhr vom Trauerhausc, Auerspergplalz Nr. -1,
auf den Friedhof zum Hl . ,<ilreuz statt.

— ( E r l e d i g t e M i l i tä r - S t i f t u u g Z -
P lä tze) gelangen znr Besetzung: Ans der Gräsin
Maria I o s e f a von G o I z - Stiftung ein Platz mit
507 X auf die Dauer des Witwenstandes für arme,
pensionsunsähige Offizierswitweu. Gesuche bis
15. November an die Evideuzbehörde. — Ans der
H a r t l von M i ne n b er g-St i f tung vier Plätze
:V280 K bis zur Vollenduug des 2l). Lebensjahres
oder Erlangung einer früheren Versorgung für
adelige, minderjährige, elternlose Offizierswaisen,
deren Väter im Infanterieregiment Nr. 8 gedient
haben, mit Bevorzugung jener Waisen, deren Väter
während ihlnr aktiven Dienstzeit bei diesem Negi°
ment gestorben oder unmittelbar aus diesem Negi
ntent iu deu ̂ Ituhestand getreten sind. — I n Ermang-
lung, solcher, unter gleichen Bedingungen, nach Offi-
zieren der Iufanterieregimenter Nr. 3, 5<1, 81, 93
und 99. Gesuche bis 1. November an die Evidenz-
behörde. — Aus der Leutnant Franz von Z a d a r y -
Stiftung ein Platz, Betrag des Stiftungsgenusses
wandelbar bis zur Marimalhöhe des nach der Hei-
ratsnorm geforderten Nebeneinkommens, auf die
Dcmsr der gesetzlichen Eho, bezw. auf die Dauer des
Witwenstandes. Ansprnchsbei-echtigt sind Waisen nacu
im Aktivswnde des f. u. t. Heeres verstorbenen Ossi
zieren des Soldatellstandes vom Hauptmann oder
Rittmeister abwärts, welche mit einem aktiven Offi-
zier des Sol da ten stand es des k. n. k. Heel-es eine
nach der Heiratsvorschrift kantionspflichtige Ehe, ein-
zugehen beabsichtigen und ihr sowie ihres Branti-
gams Unvermögen zur gänzlichen oder teilweisen
Nnchweisung nnd Ticherstellung des vorgeschriebenen
Nebeucinkommens legal nachweisen. Die Gesuche sind
bis 1. Dezember bei'der Evidenzbehörde fällig.

— (Z e r st ö r u n g d e s W a s s e r w e h r s
be i . K a l t c n b r u n n.) Das große und starke
Wasserwehr bei der Färb- und Gerbholzfabrik in
Vlaltenbrnnn bei Laibach wurde im Laufe des letzten
Samstags und Sonntags von den reißenden Flnten
des zu einem Strom angewachsenen Laibachflnsses
uuterwaschen und in einer beträchtlichen Länge zer-
stört. Die über die daselbst im Flußbette befind-
lichen Steinkolosse stürmenden Riesenwafserwogen
bieten mit ihrem himmelwärts aufspritzenden Gischt
ein wundervolles und majestätisches Naturspiel. Das
Element hat dem Besitzer eiuen nicht unbeträcht-
lichen Schaden zugefügt. kt»—.

— ( Ü b e r s c h w e m m u n g i n P l a n i n a . )
Das Tal zwischen Planina uud ^akobovica-Lazc ist
w t Sounwa übrrscl,w'.'nm,t. Die Poik trat a>l diesen,
Tage n!5 dl)n Uforn und überschwemmte die Wiesen

und Felder der ganzen Länge und Breite des Tales
nach. Von der Reichsstraße aus betrachtet, sieht das
„Wassertal" einem See ähnlich, ans dem zahlreiche
Banmgipsel samt Ästen bervorragen. Die Aevölte-
rnng der genannten drei Ortschaften kann nur mittelst
Kähnen untereinander verkehren. Die Brücke bei
Haasberg steht über die Hälfte im Wasser. x.

— ( T i e b s t a h l v o n B ienens töcken . )
I n der Nacht auf den 5. d. M. hat ein unbekannter
Täter beim Bienenhause des Besitzers und Gastwirtes
Auton ^trukelj in Trata bei St. Veit ob Laibach
eine Querleiste mit eiuem Messer durchschnitten, vier
Bienenstöcke herausgenommen und unter eine Harfe
getragen, wo die Bienen dnrch Schwefeldunst erstickt
worden sein dürften. Der Täter muß bei seiner
Arbeit gestört oder von einer Biene gestochen worden
sein, weil er die Bienenstöcke samt dem Honig unter
der Harfe liegen ließ. strukelj erleidet einen Schaden
von etwa 80 X. —!.

— ( S e l b s t m o r d i m A b g r n n d.) Aus
Villach, 7. d., wird gemeldet: Gestern abend hat iu
Tarvis die Tochter der in Touristcnkreisen lx'kannten
Wirt in des Gasthauses „Zur ^athel", ein junges,
hübsches Mädchen, ihrem Leben in grausiger Weise
ein Ende bereitet. Sie stürzte sich von der über die
Schlitzaschlucht führenden Eisenbahnbrücke, uuter
ux'lcher sich der Fluß in einer Tiefe von 5tt Meter
dnrch die Felsen zwängt, in den Abgrnnd nnd blieb
mit zerschmetterten Gliedern all einer vorspringenden
Felsplatte hängen. Das Motiv der Tat soll unglück-
liche Liebe sein.

— ( I m städtischen Schlachthanse)
wurden in der Zeit vom 22. bis einschließlich 29. Sep-
tember 74 Ochsen, 5 Kühe und 3 Stiere, weiters
119 Schweine, 151 Kälber, 7 Hammel und Böcke
sowie 3 blitze geschlachtet. Überdies wurdeu in ge-
schlachteten, Znstande 1l Schweine nnd 5 Kälber
nebst 644 Kilogramm Fleisch eingeführt.

- ( T r u t h ü h n e r a u f t r i e b . ) Heute wur
den von einem Kroaten ans der Varaxdiner Gegend
140 Trnthühner anf den hiesigen Markt gebracht.
Der Preis variiert zwischen -1 bis s» l< per Stück.

Theater, Kunst und Literatur.
^* (D e u t,s ch e V ü h n e.) „ W i e n b c i N ach t".

Szenen ans dem Wiener Nachtleben mit Gesaug und
Tanz in zwei Bildern von Lindau und Wilhelm.
Musit' von Hellmesberger. — Eine Studie des Wie-
ners bei Nacht soll das Libretto zu der zweiaktigen
Operette „Wien bei Nacht" von Hellmesberger bieten,
der nnverwüstliche Leichtsinn, die sorglose Heiterkeit,
die alle Bedenken fallen lassende Genußsucht gefeiert
werden. Natürlich bildet da wie bei alleu Wiener
Operetten der Walzer die sociale Macht', er ist weit
mehr als Tanzmusik, er hebt alle Gegensätze auf,
vereinigt alle, den geschniegelten Rou6 lind den
mühsam rein gewaschenen Proletarier, die gezierte
Comtesse nnd das urwüchsige Wäschermadel zu toller
Lust weltvergessenen Rausches. „Wien.bei Nacht" ist
ein Pauegyritus auf das „Trah'u" und verdiente
daher weit mehr die Einreihung in die Gattung
musikalischer Possen lils in jene der Operetten. Neu
ist die Idee ebensonx'nig wie die Musik, die sich im
zweiten Akte zu einem Potvouri ans bekannten
Wiener Walzern und Volkssänger-Schlagern auf-
schwingt. Natürlich hat das übermütige Werk mit der
Kunst nichts gemein, Musik und Gesang ist Neben'
sache und dient nnr dazu, um die auftretenden Per-
sonen in einem tollen Wirbel herumznl)etzen. Es wer-
den daher hohe Ansprüche an die Tanzknnst uud die
akrobatische Beweglichkeit der Beteiligten gestellt,
denen auch in vollem Maße entsprochen wurde. Fräu-
leiu Lisa K u r t , ein niedliches Nippfigürchen, spielte,
tanzte und plauderte so neckisch, daß sie wie gcschaf
sen für die modernen Tanz» und Pfeifpoeme, in
denen der Gesang, der auch nicht die starke Seite der
temperamentvollen kleinen Dame bildet, eine Neben-
rolle spielt. I n übermütiger Ausgelassenheit konnte
sie sich gründlich ausloben und ward hiebei kräftig
dnrch Herrn S t e i n e r unterstützt, der sich nicht nur
als virtuoser Tänzer, soudern auch als Volligeur
nnd guter Coupletsänger bewährte. Neide entfessel-
ten eine Heiterkeit, die nicht nur die Mitwirkenden,
sondern auch die Zuhörer iu ihren Bann zwang.
Es rauschte auch ein Beifallssturm über das Panr
dernieder, der es sogar zu einer Wiederholnng seiner
Tanzkunst zwang. Frau U r b a n und Herr W a l -
t e r überboten einander an derb-drastischer Komik,
wie sw ihre Rollen verlangen. Die Damen H e l m s -
d o r f uud S e l d e r n sowie die Herren H e r in a n n,
R 'ed l und N a s ta rs bildeten durch Gesang oder
Tanz die wirksame Einrahmung. Das Auftreten von
vier lustigen Vallbesucherinnen als Ammen mit her-
zigen Kleinen war von gutem Effekt begleitet. Herr

E n g e l fühlte fich in der tollen Gesellschaft nicht
recht behaglich und trachtete mit einer wirksam vor-
getragenen Gesangseinlage über die ihm nickt zu-
sagende Rolle hinwegzntomlneu. Die Ausstattung
war bunt uud geschmackvoll, die Regiet'unst des Herrn
M a h r bewährte sich im geschickteil Arrangement der
Tänze und Grnppiernngen. Das Publikum nahm
seine Heiterkeit aus dem Theater mit, brauchte sie
nicht zu korrigiereil und konnte auch in der Erin
uerullg noch nngescheut über dlis tolle Zeug lacheu.

— ( A u s der deu tschen T h e a t e r -
k a n z l e i . ) Henke gelaugt die noch immer zug-
kräftige Operette „Die lustige Witwe" zur Auffüh-
rung. Neu wird sich dariu Herr Franz Gustav
G r a s s e l l y als Tanilo vorstellen. Die Operette
wird von Kapellmeister Felir G ü n t h e r und nicht,
wie der Theaterzettel irrtümlich meldet, von Fried-
rich Schmidt dirigiert werden. Für Freitag wird
die sensationelle Neuheiti „ I m Paradies", Komödie
von Mar Aurckhard, vorbereitet.

— ( „ L j u b l j a n s k i Z v o n . " ) Inhal t des
Oktoberheftes: 1.) Otto Z u p a n ö i ö : Aus dem
Zyklus „Mar ia" . 2.) Vojeslav M o l 5 : I n grünen
Hainen. 3.) Dr. I van T a v 5 a r: Aus der 5longre,>
zeit. 4.) Vladimir L e v s t i l : Die Augeu. 5,.) A.
G r a d n i k : T u bist wie das weite, stille Meer. «.)
Dr. Josef T o m i u ü e k : Aus dem gelehrten und
dein uugelehrten Berlin. 7.) P e t r u « k a : Herbst.
l<) Dr. I v o k o r l i : Ein Rnf übers Wasser. N.) A,
G r a d u i k : Morgentau. 10.) Vojeslav M o l <V Das
alte Lied. 11.) Vladimir L e v s t i k : I m Babylon der
Freiheit. 12.) L. P. N a t a 8 a : Sehnsncht. 13.) C.
G o l a r : Ie lar und sein Sohn. 11.) Dr. Niko S u -
P a n i k : „ I l ly r ien" . 15.) Vladimir L e v s t i k : Ok-
tave. 1l;.) Etbin K r i s t a n : Ritter Ivan. 17.) Voje-
slav M o l 5: Meine 5lönigin Mab. 18.) L. P i n t a r :
Satura. 19.) Vladimir L e v s t i k : Rokoko. 20.) Mi lan
P u g e l j : Lied. - - Die Rubriken „Vüchernenheiten",
„Mnsik", „Theater", „Unter Revuen", „Allgemeine
Rundschau" euthalten Beiträge von Dr. Z b a 5 n i k ,
Dr. Josef T o m i n «ek u. a.

Gefchäftszeitung.
— ( H o l z l i c f e r u u g s a u s s c h r e i b u n g.)

Das k. k. Handelsministerium teilt der Handels- und
Genierbekammer in Laibach mit, daß die Krcisdirek-
tion I I I der schweizerischen Bundesbahnen in Zürich
die Konkurrenz eröffuet für die Lieferung vou ver-
schiedenen Vauholzsorten für die Werkstätte der schlvei-
zerisclien Bundesbahneu in Zürich. Die näheren
Lieferungsvorschriften mit Detailverzeichuis können
beim Vorstände der Werkstätte der schweizerischen
Bundesbahnen in Zürich bezogen werden, und es sind
diese Angebote ansdrücklich anzuerkennen. Angebote
für die ganze oder für einen Teil der Lieferung sind
spätestens bis 15. d. M. an die Kreisdirektion I I I
der schweizerischen Bundesbahnen in Zürich einzu-
senden.

— (L i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g.) Die
l. k. Staatsbalmdirektion in Villach teilt der Handels-
nnd Gewerbetammer ill Laibach mit, daß die Liefe-
rung der nachstehend angeführten Materialien für
das Jahr 1998 im Offertwege vergeben wird, und
zwar: Dochte, Fackeln, Intefäden. Politurhadern.
Lager und Putzwolle. Hanf, Asbest, Posamentier-
nnd Schnittwaren, Seilerwaren, Kautschukwaren,
Lederwaren, Glaswaren, Bjirstenbindelwaren,Dertrin
nnd Spiritus. Nähere Angaben über die benötigten
Quantitäten und Materialgattnngen sind aus den
Offertformularien zu entnehmen, die ebenso wie die
allgemeinen nnd besonderen Lieferbedingnisse bei der
k. k. Staatsbahudirektion (Abteilung 4) eingesehen,
behoben oder gegen Einsendung des Porto bezogen
werden können. Die Offerte, zu deren Verfassung die
hiezu aufgelegten Formularien benützt werden müssen,
sind samt etwaigen Beilagen prr Bogen init einem
I X-Stcmpel vei-sehen, versiegelt mit der Anf-
schnft „Offert für Lieferung verschiedener Materia-
lien" bei der k. k. Staatsbahndireftiou Villach bis
längstens 25. d. M. 12 Uhr mittags einzubringen.

Telegramme
ks l. l. TeleMhen-smtsMbttz.weM.

Der Ausgleich.

B u d a p e s t , .̂ . Ottober. Das ungarisckie Tele^
meldet aus Wien: M i '

nister des Innern Graf Andrassy wnrde heute um
II Uhr vormittags von Seiner Majestät den, K a i -
ser in Schönbrunn in Audienz empfangen. Die
Andienz datierte über eine Stuude. Nach derselben
kehrte der Minister in das uugarische Palais zurück,
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wo er vom Minister ci lciwre Grafen Zichy erwartet
wurde. Graf Andrassy referierte doin Grafen Iichy
über oen Verlallf der Andienz. Graf Zichy teilte
dm Ionrnaliften >nit, daß die Andienz deö Grafen
Andrasni von einen, günstigen Resultate begleitet
war.

B u d a p e s t , K. Dtt^ber. Tämtliche anf don
Ausgleich bezügliche Verlagen wnrden heute in einer,
abgesehen von einer t'urzen Miltagpause. den ganzen
Tag hindurch währenden gemeinsamen Mnnstortonfe-
reuz ciner endgültigen Revision nuterzogen und um
8 Uhr abend5 von den Ministerpräsidenten Fl°eiherrn
v. Neck und Tr . Weterle und den Ministern , l̂ory
towski, Fort, Graf Auerc-perg, Tr . Derschatta,
^ossuth und Darauyi uuterzeichuet. Um 10 Uhr Ui
Minuten abends reisten die österreichischen Minister
und Fachreferenten mittelö Sonderzuges nach Wien.

Das Luftschiff des Grafen Zeppelin.

F r i e d r i c h 5 h a f e n , tt. Oktober. Graf Zep-
pelin hat heute um 11 Uhr die Fahrten mit seinem
Luftschiffe, wieder aufgenommen. Der Nnfstk'g gelang
vorzüglich und der Ballon war bald den Augen der
Zuschauer eutschwunden. Um 1 Uhr kehrte der Vallou
zurück, manövrierte über dem See uud fuhr dann
wieder landeinwärts gegen sehr starken Wind. Der
König von Württemberg, der dentsche Kronprinz und
Erzherzog Leopold Salvator verfolgten die Fahrt
vom Dampfer „Württemberg" aus. I m Ballon be-
fanden sich acht Peü-sonen. NMreud er über der
Stadt schwebte, wnrdeu Kanonenschüsse abgegeben
und dem Grafon Zeppelin von einer großen Men-
schenmenge stürmische Ovationen dargebracht.

S t u t t g a r t , tt. Oktober. Das Bureau de5
Grafen Zeppelin iu FriedriMhafeu Wilt gegenüber
anderslautenden Vlättermeldnnge» mit, das; bis jetzt
nur die Vallonhalle durch das Neich übernommen
wurde, aber weder das Luftschiff selbst noch die tech-
nische Anlage. Der Kaufpreis wird nicht mitgeteilt.
Die iu der Presse genannte Summe von zwei M i l '
lionen wird von dem Bureau als erfunden bezeich-
net. Die Negieruugolommissäre Nx'ilen noch in Fried-
richshafen. Hinsichtlich der Übernahme der gesamten
Zeppelinschen Anlagen steht noch nichts fest.

G r a d i s c a , 8. Oktober. Heure vormittag
trat hier unter der Leitung des Statthaltereiratos
Dr. Pipitz die Kommission zur Überprüfung des
Tetailproiekteö für die Torrcgnlierung und für die
Ifonzoreguliernng von Görz ab zusammen. I n der
Kommission sind das NeichskriegÄuinisterium, das
Ackerbaumiuisterium, das Ministerium des Iuuern
und das Handelsministerium vertreten. Außerdem
uehmeu Vertreter der Statthalterei, des Görzer
Lnndesausschusses uud aller iibrigen beteiligten Be-
Horden uud die Interessenten, sowie Neichsratsabge-
ordncter Tr . Faidutti an den Verhandll,ngen teil,
welche die ganze Woche in Anspruch nehmen werden.
Tnrch diese Verhandlungen soll die Grundlage für
eine, im Geschwege zu regelnde Regulierung der
beiden obgenannteu Flüsse, wcla> fruchtbare Land-
striche zerstörenden Überschwemmungen aussetzten,

'M'trosfen werden.
T e u t s c h - L a u dHber g , 8. Oktober. Alfred

Fürst von uud zu L i e c h t e n s t e i n ist heute nach-
mittag halb 2 Uhr auf Schloß Holleuogg bei Deutfch-
Lcmdsberg an Herzlnlnnnng gestorbeu.

M ü n ch e n , tt. Oktober. Ten Morgonblättern
ällfolge hat das Ministeriuni das Gesuch des Magi-
strats auf Zulassuug der Feuerbestattuug und Errich-
timg eines ^reiuatorinlns in München abgelehnt.

Verstorbene.
Am 5. O l t obe r . Karl Lenarcii, Schlosseissohn,

^ Tage, Roscngasse », Lebensschwäche.
Am 6. Oktober . Naoa Iuvan, Modelleurstochter,

^ Vton., Iicgelstraße 32, Darmlatarrh. — Milan Poftooii,
^chnftsetzerssohn, « Mon., Deutsche Gasse 7, Darmkatarrh.
,̂ Au i 8. O l t obe r . Anton Vrixy, l. u. l. Oberst, 53 I . ,
"uersftergplah 4, Erweiterung der großen Herzschlagader und
Lungenentzündung.

I m A i v i l s p i t a l e :

, Am 5. Oktober. Anton Deiman, Vahnbedienstetcr,
"^ I - , I.n,cor2,tio oxtrsm. int. äoxtr».
s. Am 6. O l t o b e r . Juliana Lazar, Besitzersgattin, 39 I . ,
^ " o i i i u ^ ^ ^^lai-i. __ Maria Grampovtnil, Arbeiterstochter,

.6., Uyniu^iti» tubsreul. — Johann Stare, Fialer, 40 I . ,

Landestheater in Kaibach.
b- Vorstellung. Ungerader Tag.

Wlittwoch den 9. v l t o b e r »907 zum elftenmal

Hie luftige Witwe.
^ " t t e in drei Alten (teilweise nach einer fremden Grundidee)
"on Viktor Leon und Leo Stein. Musik von Franz Lehär.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 3U6 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 wm.

" « ^ ^ KL ZI»

^ ! ^ u. N. > ?34^3"s9^2s^SW. mäßig teilw. bett̂
" ' 9 U . Ab. 735 8 14-3! SW. schwach he i t e r ^
9?! 7 U. F. ! 736- 3 ! 10-2 windstill ! heiter j 0-0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 15-2°, N°r .
male 11 7°.

W e t t e r v o r a u s s a g e für den 9. Oktober für
Tteiermarl nnd Kärnten: Meist heiter, schwnche Winde, Tem.
peratur wenig verändert, Morgcnncbel; für tt r a i n : Grüßten»
teils bewölkt, schwache Winde, Temperatur wenig verändert,
später Niederschlage; für das Küstenland: Wechselnd bewölkt,
schwache Winde, mäßig warm, gleichmäßig anhaltend.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Gewerbe - Akademie Friedberg in Hessen.
Dio Direktion konnte nunmehr die Stadtvertretung auf
Grund kontraktlicher Vereinbarung auffordern, mit dem
längst geplanten Neubau zu einem Studiongebäude des
Polytechnischen Instituts im Frühjahr n. J. zu beginnen
und werden daher die Detailpläne im Wintersemester von
den Studierenden der Akademie ausgearbeitet werden.

(•«•»)

g Heu und Stroh
flB^ (4118) in jedem Quantum, 3-2
jgnSL^ ist im Heudepot des P. Peterca ,
W^W hinter St. Christoph, zu haben.

WMWMMM'

Mtdenveilagen:^
FUr die

zrauenwelt. ^
AusderZeit '

für die 3eit.
ver Naturfreund.

Viicherlisch.

! Monatlich 2ljefte'.
Uompletter )alzr-
gang Marl 7.20.
Vurch alle vuch
Handlungen «nd
Poftanftalten zu!

beziehen.

Mllc«5vc«l^,?i«>co.ni3iri>.ilc<:cn5üu^

^ u bezieden clurck

l g . v. UeinmMs 5 zfe<l. Nambesgs VuH"
danillung in Nmbacd.

Eingesendet«
Den werten Kunden und dem löblichen

Publikum zur Kenntnisnahme.
Indem ich beabsichtige mein bisheriges

Geschäft vollkommen aufzulassen, gewährte
mir die k. k. Landesregierung den Ausverkauf
und verlängerte mir die nun schon abgelaufene
Frist von drei Monaten noch bis zum 8. No-
vember mit Erlass vom 27. September d. J.f
Nr. 20.186.

Da ich zufälligerweise in Erfahrung ge-
bracht, dass einige Herren Konkurrenten ob
des mir wieder bewilligten Ausverkaufes sehr
aufgebracht sind, wodurch angeblich ihre Unter-
nehmungen Schaden erleiden, beschloss ich,
mich des mir behördlich bewilligten Ausver-
kaufes nicht unter dem Namen „Ausverkauf"
zu bedienen.

Dem löbl. Publikum und meinen P. T.
Kunden gebe ich jedoch bekannt, dass ich von
Samstag den 5. Oktober bis zum
8. November die Ware noch billigen
verkaufen werde wre bisher, weil
ich an diesem Tage ausziehen muss.

Ich mache das P. T. Publikum auf diese
ausserordentliche Gelegenheit aufmerksam.
Niemand versäume, sich Winterware und über-
haupt am Lager befindliches anzuschaffen.

Hochachtungsvoll E l * l l Q S t S c I P l t
(4096) 3-2 Burgplatz Nr. 3.

Gabrie le V r i x y geb. Heller gibt im eigenen
sowie im Namen ihres unmündigeil Sohnes Georg
und der übrigen Verwandten Nachricht von dem
Hinscheiden ihres innigstgelicbtcn Gatten, resp.
Vaters, des Herrn

Anton BriXy
I. u. l . Obersten im Infanterieregimente Nitter
von Milde Nr. 17, Besitzer des Militär.Verdienst.
lieuzcs, der Militnr-Vcrdicnstmcdaillc am roten
Nanoc, der Iubiliiums-Erinncrungsmcdaillc und

des Ofsiziersdienftzeichens 111. Kl . « .

welcher Dienstag den 8. Oktober 1907 um 12 Uhr
A0 Min. nachts nach lnrzcm, schwerem Leiden im
53. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen
wird Donnerstag den 10. d. M. um 3 Uhr nachm.
im Traucrhause Auerspergplah Nr. 4 eingesegnet
und sodann auf dem Fricdhofe zum Heiligen Kreuz
zur letzten Ruhe bestattet.

Die heiligen Seelenmessen werden Freitag
den 11. d. M. um 10 Uhr vorm. in der hiesigen
Domkirche gelesen werden.

L a i b ach, am 8. Oltober 1907.

Das Offizierskorps des Infanterieregiments Ritter v. Milde
Nr. 17 gibt ticfbetrübt Nachricht von dem Ableben seines hochverehrten und hoch-
geschätzten Kameraden, des Herrn

k. nnö k. Obersten

Anton MriXy
Besitzers des Militiir-Berdienstkreuzes, der Militär-Verdienstmedaille am roten Vande,

der Iubiläums-Erinnerungsmcdaillc und des Offiziersdienstzeichens I I I . Kl .

welcher nach kurzem Leiden am 8. d. M. um halb 1 Uhr nachts selig im Herrn ent-
schlafen ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlichen und allgemein beliebten Herrn
Kameraden findet Donnerstag den 10. d. M. nm 3 Uhr nachmittags vom Trauer»
Hanse Auerspcrgplatz Nr. 4 ans anf den Friedhof zum Heiligen Kreuz statt.

Die heiligen Seelenmessen werden Freitag den 11. d. M. um 10 Uhr vor-
mittags in der Domlirche gelesen werden.

La ib ach, am 8. Oltober 1907.
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Filiale der K E. priv. Oesterreichischen Credit-
Alttleiilcapital K 120,000.000-

Anstalt für Handel und Gewerbe in Laibach
fe» 4 *» a et t» «s IV ar». 9 «

ReBervefond K 63,000.000- (1713)

Kontokorrente. — Kauf und Verkauf von Effekten, Devisen und Valuten. — Safe - Deposits. — Verwaltung von Depots. — Weohselstube.

Kurse an der Wiener Börje (nach dem offiziellen Kursblattej vom 8. Oktober NW7.
Die notierten Kurse verstehen sich <n Kionenwabrung. Die Notierung sämtlicher Nlt ien und der „Diversen Lose" versteht sich per Ttur?.

Gelb iiiare

Allgemeine Eiants-
schnlv.

einheitliche Rente:
lonu. steueifrei, Krone»
(Mal-Nov.) per Kasse. . 96 L« 96-»>i

betto ( I ä n . - I u l i ) per K«ssr 96 5- 9L 7l
» 2°/„ ö. W. Noten Febr.-slng)

per Kasse 98 i 5 si8 4t
t ' 2 °/„ ö. W. Silber («lpril°Olt.)

per Kasse , 98 2l «84'
l kkv er Slaatilose 500 f l . 4°/„>5<i ^r 15555
lßLOer ,, 1NU f l . 4"/o 2! 3 - ^6'5>
1864 er ., 100 f l . . 2 6 3 - ^ 6 ' / ' -
18S4 er ,, bU f l . . l-o»-— U7--

Dom.-Pfandbr. 5 12« sl. 5 - / ^ 9 0 25 281 25

Staatsschuld d. i. Reichs»
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
^stcrr. Euldrcnte, stfr., Vold

per nasse . - . . 4"/„,,5 ^l '.:be>'
^sterr. Rente in n^onenw, stfr.,

»-.per Kasse. . . 4<V<, 8s ö« 8« «<>
oelto per Mlimo . . 4"/« 3«-i5 öös.^

l^ft. Investition«.-Rente, stfr..
Kr. per Kasse . 8>/»°/o »«>^0 Lsc«

Wstubl>l)«'ß<aa!bschrlf!.
»»Ich«ibungtn.

Hll labethbahn in G., steuerfrei,
zu 1U.0M sl. . . . 4«/„ - - - -

Franz Iofes-Vahn in Silber
(div. Et.) . . . b ' / ^ ! ^ « c i ,»i <,i

Val. Karl Ludwia-Vahn (d,v.
Stücie) Kronen . . 4 " „ l!ö 0l> «7 l5

Nudolfbahn in klioncnwahrung,
steuersr. (div. St.) . 4°/^ °6 ?5 »7 85

«orarlberger Bahn, steuersrei,
400 Kronen , . . 4"/, ?b'«t. v« lb

z« zl««t»schuld»lll,ch»ll!nn«n
»b«l,«»«istll» G<Ient»t>N'AKU«n

3'.iiabelh-V, 2 M > s I . K M . ü^ />/,
von 4UU Kronen . . . . 4 « l - - i t ü -

deito Linz-Bnbwcis 200 sl.
ö. W . S , b'///., . . . . ^ « ' - ^ ? ' -

dctlo Salzburg'T i io l 200
ß. W . S- b°/„ . . , . 4 2 l ' - ! 2 ä -

y o « Ztaal l zin Zahlung übel»
no»«««» ß l l l u b a ^ u ' Vrlvlil'ät»'

l l>l l8«lwu»n.

^ ö l , m . Wcstbah», Vm. 183i,
40« Kronen 4°/,.. . . . 9 6 7 5 ü? 75

Tlisubethbayn 6 0 « , m d » W 0 V .
4 ab 10« „ 1,3-25 !14Lb

lil l iabelhbahn 400 und 2000 M .
4',,, N 4 - « 1 5 -

^ r a ü j Josef-Vahn Em. 1884
(div. St.) E i l b . 4°/o . . «5 25 L9 2>

Galizischc K a r l Ludwig-Vahn
(div. L t . ) E l l b . 4°/z . , ° e ? s 9'/ ?5

Ung.°s,llliz. Bahn 200 f l . S . 5",o <o?-. <<>8--
Vorarlbergcr Vahn L m . 1884

(div. E t . ) C i l b . 4", . . . «U2.^ 97'2:

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4'/,, «na. Voldrcnte per Kasse , >.l2 l 5 l i 2 2.'
t°/« deito per Ult imo l,! i l r >1^ i><
4"/2 ung, Nente in Kronen»

währ. stfrei per « < M . . hg 9>' U4 ,<
4"/<, dctto per Ult imo 9» l>5 54 ,5
3'/,°/» detto pcr Kasse . 82 k>< 52-?<
Ung. Prümicn-Anl . k 100 f l . , l : u , ' ( > 2 0 0 ^

octto ^ üU sl. . <»« bc üuo.»,0
Chcih-Nen-L«il> 4'/,, . . . . l47 i » l-j9'5<!
l"/u unssnr. Gnmdentl.^Obliu 88-^5 ?4'4t
i°/n troat. u. slav. Grundcntl .

c^bl!« cg.zz, 9^25

Andere öffentliche
Unlchen.

Ä o i n . Lande«.«»!, (div.) 4°/, 32 25 8l!2b
Vo5n. ^ herccy, Eisenb.»Lande«.

Nnlehcn (div.) 4>/,"/o . - »5 sc »8 b<
5"/o Tonau-Neg.^nlel l ie 1878 i<)3'- >>'.:--
Wiener Verlehr«°klnleihe 4°/« 97 2» 9!« 2„

detto 19UN 4°/„ 97-<s l»i»'^
ilnlehen der Stadt Wien . . iOl-<«i> !02 45

detto ( N . od. V.) . . . i , « 7 d , ! « ! 7 ü
detto (189t) . . . . 9 ^ ^ i uz 7
detto (1898) . . . . 97' U8 -
dctto (1!M>) ' . . . »7— 9«-'
detto INV..U.) 1908 97 ?! u«'2!1

BorsebauMnlehen verloib. ä°/(> 95?i , !><> >5
B u l g . Etl l l l lKc<!enb.Hyp.°einl.

1««9 Void . . . . 6°/u,20'?b 2 l ? ! ^
B u l g . S t a a t s . Hypothekar ?!nl.

1892 6°/, 1I7 4( ,8^<>

Z?!d Ware

Pfandbriefe « .
Vodc!,l i-.,elI l l.öst.<nb0I.vl,4',l, u.v>», «e «5
Vöhm. Hljpothelenbanl verl. 4°/» 9??.' 9s 75
Zentrlll-Äod..krcd.-Vl., österr.,

4b I . ucrl. 4l/,"/c> . . , l o i ' i n — - -
Zentral Bov.>Kred.°B!,, esterr.,

6K I . verl. 4°/„ . . . . !,7'7!' 8»-75
Nred.-Inft.,österr., f. Verl.'Unt.

u.öfscnll.«rb.Kat.^vl.4"/« s<l l(! 87 IU
Landceb. d. Kün. Valizien und

Lobom. b?V, I . ruckz. 4°/, ^d - 3ii-—
Mähr. Hnpothelenb. verl. 4°/, i,«-5!' l»?-«)
N..östeir.öanbe«.Hyp..Vlnst.4°/. l ' « - Ss--

dclto l n l l . 2°/« Pr. Verl. 3'/,°/" ^» »> 8U zc
dctto K.'Schuldlch. verl. 3'/,°/. ^«2,i !,»Lb
detlo verl. 4°/, 97 9« 98 9(

Öslcrr.'ungar. Van! üii jähr.
verl. 4°/o 0. W 9825 ?9 25

delto 4"/l, K? ?»:<.'' ?9'Zb
Lparl. I . ist., ßU I . Verl. 4 ° , 98 8l e9?o

Eifcubahn-Prisritäts'
Obligationen.

Ferbi««nbz.Nordbahn E m . !88ß — — — ' -
dctlo « m . 13«t - ' - - ' —

Oslerr. Noidwcsib. i00 f l . 6 . 104'— 1"5 '-
Staatöl'llhn !>0c» g i 4l,L - »14>-
Südbahn i l 2"/o Jänner > I u : i

boc, F r . ipcr St . ) . . - 2 8 ° - - L ' ! ? -
südbahn k b°.'<, . . . . 1««'- l 2 » - -

Diverse Lose
lpcr Etüll).

sslli<r»lich« ftl«.
3°/° Vodtnlrebit.Lose Lü!. I8b0 2?5 - i«1 -^

dcttr Gm. l389 270 75 ^76 ?i>
5°/u Donau»Regulierung««Lofc

1U0 f l . ö. W " ^ öN ?«5^s
Serb.Pr«m..«nl . v.1U0Fr.2°/, 9 9 - 1 ^ 5 -

zln«er^W»llchl ss»!«.
Äudap..B°siliIa (Xombau) 5 f l . 2>1'«<> 22 6e
Kredit lose I0l> f l i b i ' - 4«4 -
ClerU'Lok 40 fl. K. M. . - 154 - 1^> -
Ofencr Lose 4« f l 2 , 5 ' - 2 2 1 ' -
Palsslj.Lose 40 f l . «. M . . . 19«- i » 2 -
«loten Nieuz, «st. Ges. v „ I« f l . ^6'.°" 4t,'5c
Noten Kreuz, unß.Gej. u., 5 sl. i? l>< 29b0
siudolf.Lol« ic> sl 6«-— 7 4 -
Ealm.Lose 40 sl. k . M . . . L 2 l — l'i9 -

r a r l . G..U..«nl. Prüm..0bIig.
400 ssr. per Kasse . . . 1 8 ^ - il»«--

detto per M . . . . !8z-— i ^e--
Wiener Komm,.Lose v. 1.1874 490 — 5ou--
Vew..Cch.d. 8°/«Pram..Schulbv.

b. Vodenlr. »Anst. Em. 1889 ßö'— 70' —

Nkrien.
Vl«n,poll<zlulen«h«mlznl.

»ussiß.Iepl. Eisenb. 5l»o f l . . ^ 3 5 — ^440 -
Äöhm. Nordbahn 150 f l . . . 347'— 35a--
Aufchtiehraber Eifb.500 f l . K M . 5N05-— 2915 —

brtto (üt. U.'! 200 f l . >er UN. W88-— i o e 3 -
Donau . Dampsschiffahrts > Ges.,

1., !. l . priv., 50« f l . K M . 1028 — il>35 -
Dui.Vodcnbacher Eist,. 400 Kr. 555 — 5»',0'-
^rdin l lndl .Nort ib. iona f l . K M . 5100 — 5i4>)'—
Lcuib.>ltzl'rn..Ills1y. Eisenbahn'

Gesellschaft, 2N0 sl. E, , 5 5 6 - . 5t-o 50
Molch. üsttri.,Trieft.,b<>0sl.KM. 4 2 ^ - 4 2 9 -
Osterr. Norbwestbahn «na sl. 3 . 44i!'üc 44<-ö<>

dctto (ltt.U.)2«0sl.E.P.Ult. 4 3 0 - 482'50
P-an.Vnxer Visenb.iousl.abgst, 21»- 215-50
Staatseifb. 20« f l , E. per Ultimo s<-6 . e s v -
Südb. 2N0 f l . Silber per Ultimo ii>3 80 Iö4>80
Lüdnorddeutsche Nerbindnngsb,

200 f l . KM 39Ü - H9L 80
Tramway. Ges., neue Wiener,

Prioritäti.NNien 100 f l . . —-— „ - _ .
Ungar. Westbahn (Naab'Gnlz)

2W !!, S <U5'- 4«-4--
Wl. L°l°Ib..«lticn.VeI. LN0 i l . 2«o-— 240 -

»«mlen.
AnglN'Osterr. Vanl, 120 f l . . . 238 2>> 289 25
Panlvcrein, Wiener, per Kasse — — — -

dello per Ultimo . . . 5354) 586-40
Vodfnli.'Nnst. esterr.,800fl.L, 1c^.'4-— ,02?--
8enrr..V°d..Krebl,. »st., 2iX) f l . 530— 532--
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 16a f l . , per Kasse —'— — > —
detto per Ult imo «48 — e<^ —

Kreditbank allg, ung., LlX! f l , . 7 6 3 - 7«? —
Depusitcnbanl, al lg., LN0 f l . , 4ü2'— 4«4--
E3lomplc> Gesellschaft, nieder.

isterr., 4N0 Kronen . . , 56» — b?i -
Giro. und Kassenvercin, Wiener,

2N0 fl 4 5 l — 45s —
Hypothekenbank, österreichische,

200 sl. 30°/° E 283 - L57--
Uänbcrbanl, ötterr,, 200 f l . per

nasse —-— — -
d r l l o per U l t i m o . . . . 42?'öö 428 «5

„ Ä l e r l u r " , Wechselst, . « l t i c n >
»esellscha,.-, 200 f l . . . . 6 0 5 ' — «09 —

Osterr.'ung. Vanl 140« Kronen l8^5 - i^z- —
Unionbant 200 f l b»» 2k> 54» 2b°
Lerlehr«d«nl, allg., 14« sl. . 82s 51 23« 50

Ind»ftrll'Zn<t?ntlimnnizt!».
Banges., allg. österr., 10» f l . . l i s — , 2 i —
VrüxerKohlenbergb.'Ges.ioofl. ?s8 — 785 —
Visenbahn!V..Leihg.,erste, l a o f l . 2 0 1 - 2ü4-—
„ l i l b e m ü h l " , Papiers. u.V..O. 18»-- 183---
!kleltr,.O?s., aUn.«fterr.,200fl. 422-- 426' —

detto internal., 20« f l . K9L — 59«,' —
hirlenbeiger Patr.>, Zündh. u.

Met,.ssabril 4«n Kr. . . 984-— i » " 4 —
Liesinger Brauerei 100 sl. . . 2«2 - 2«8 —
Montan.Gefcllsch., österr.»alplne «0li ?n n iu 75,
„ P o l d i . H ü t t c " , TiegelguhNahl.

ss..«..G. 2N0 f l . . . . 4 2 2 - 42» —
Lragrr E<fen>Ind..Ges. L in.

1905, 2«0 sl 2 6 8 3 — 8 6 4 9 —
Nlma.Muranv, »Nllla,o>Tlliill!ler

«tisenw. 100 f l k»z»50 551 5»
Nalgo.Tarj. Steinkohle»: 10« f l , i>76- - 5K0 —
„SchlöglmühI",Papll>rI.,20Sfl. 3 3 9 - 3 4 2 —
..Schodnlca", «..». f. Petrol.-

I n d . , 500 Kr 5Ui« — 510 —
„Etey lermüh!" , Paplersabril

und N..V 4i>5— <e8 —
Trifai ler Kohlcnw..V. 70 f l . . 282'— »65 —
T ü l l . Tabatreßie.Ees, 200 Fr .

per Kasse . —-— - . . .
detto per Ult imo 4^4 75 425 5V

«8assenf,.Ges., Ufterr., in Wien
100 sl 4?«'— 475 —

Waanon-Lrihanftalt, allgem., in
Pest, 400 » 1 . ' . . . , — — — ^

W r . «augesellschast 100 f l . . . ,48 üU <ba- —
Wienerberger ii«el,els..«tt..!KeI. 711 — 718 —

Devisen.
Kurze Zlchlrn nnl> zchilk».

Amsterdam 193 «5 i«9'6l>
Deutsche Plätze 11? 82' i,?-di>
Uondon 240 z!2' Ä4U'45
Italienische Vanlplähe . . . 85-75 «5-90
Pari« 35 b5 95 70
Zürich und Vaicl 95 47' 85 eo

Valuten.
Dulaten l i » ? l l 41
20-ssranlen-Stüse . . . , I 3 l 4 191?
20'Marl Stücke »z-48 ^!! t>4
Dentfche Uelchöbantnote:, . . 1,? 35 :17-55
italienische Ännlnolen . . . 95 »n le —
^ubcl-Noten »'53'° «-54«

Ein.- u n d 'V«rDc«.-u.f
von Kcntcu, Piiincibries^ii, Prloritrtteu, Aktie»,

liOH«u «'tc, 1>«V1N«II iiiid Taluten.

(4) Los-Versicherung.

«9« C?« MI»y«e>x-
ZBai32.3s:- "o.xa.d. "^7'ecli.slexg'escli.ä.ft

Liiibach, NtritttrgrHM*«.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
"Via.t»x eigr«xxe»a. T7"»racli.lij.aiQ ČL*X I*«,rt«5_ I

VBrzlRiong von Bareinlagen im Konto-Korrent and au! fllrs-Kinti, |


